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Wie könnte also nun ein Gitarrist denken, wenn er eine Bassstimme in C-Dur

sieht? Nun, er könnte sich merken, über welchem Ton der Tonleiter er welchen

Akkord spielen muss:

In C-Dur spiele
ich über dem 1. und 3.

Ton der Tonleiter immer C-
Dur, über dem 4. und 6. Ton F-
Dur und über allen anderen

Tönen G-Dur.

Und wie könnte man denken, wenn man die Stufen- oder Funktionstheorie

kennt?

In C-Dur spiele
ich über dem 1. und 3.

Ton der Tonleiter immer die T,
über dem 4. und 6. Ton die S und
über allen anderen Tönen die D. In

C-Dur ist die T = C-Dur, die S =
F-Dur und die D = G-Dur.

Es sieht so aus, dass man sich beim Denken in Stufen oder Funktionen einen

Schritt mehr merken müsste, als wenn man gleich an die drei Akkorde C-, F-

und G-Dur denken würde. Stufen oder Funktionen können aber hilfreich sein,

wenn man die Oktavregel zum Beispiel in einer anderen Tonart spielen möch-

te. An dieser Stelle könnte das Denken in Stufen oder Funktionen auch für

junge Klavierspielerinnen und Klavierspieler interessant werden: Es kann hel-

fen, sich die immer gleiche Sache – also die Akkorde

der Oktavregel – in verschiedenen Tonarten besser

vorstellen zu können. Es geht aber auch, wenn man

sich in jeder Tonart die drei benötigten Akkorde ein-

fach ausrechnet. Stufen- und Funktionszeichen sind

dann nur noch eine Hilfe, wenn man notieren möch-

te, welche Akkorde sich in verschiedenen Tonarten

entsprechen.

In C-Dur spie-
le ich über dem 1. und

3. Ton der Tonleiter immer
den Akkord der I. Stufe, über dem

4. und 6. Ton den Akkord der IV.
Stufe und über allen anderen Tönen
den Akkord der V. Stufe. In C-Dur ist

der Akkord der I. Stufe = C-Dur,
der IV. Stufe = F-Dur und der

V. Stufe = G-Dur.

Stufentheorie

Funktionstheorie




